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Fr. 15 - 17, Sa. 10 - 13 Uhr

Green & Goods
Gemüsehandel & Anbau

Jochen Krentzel

Am Fischerhuder Kirchweg

27412 Wilstedt

www.gggemuese.de

01 72 - 40 277 08

Gemüse, Obst und Kräuter von Biohöfen,

aus rein pfl anzlichem Eigenanbau

und von regionalen Kleinerzeugern.

****************************

*********************

Italienischer 
Grünkohl

Der ‚Paprigei‘
Mit schönen Bildern für eine bessere Welt.
Text: Götz Paschen / Bilder: www.sarah-heuzeroth.de

„Der ‚Paprigei‘ ist eine Mi-
schung aus Papagei und Paprika, 
und der ‚Haubenlaucher‘ taucht 
schon richtig.“ Aber man muss 
sich mit Vogelarten und Gemü-
se auskennen, um den Humor 
zu verstehen. „Die ‚Sperbse‘, 
eine Mischung aus Sperber und 

Erbse, ist schon zu kompliziert. 
Den Sperber kennen viele Leute 
nicht.“ Sarah Heuzeroth (�1) 
ist in Hamburg und Sottrum 
aufgewachsen. Die Illustratorin 
und Grafi kerin hat diese bunten 
Vögel erfunden. Und ihr Humor 
soll sich nicht nur eingefl eisch-
ten Ornithologen erschließen. 
Paprigei 	 &o. sind eine &orona-
Folge. „Die waren total ungep-
lant. Ich saß mit meinem Freud 
am Frühstückstisch: Er hat sich 
den ‚Wellenrettich‘ ausgedacht. 
Witzig� Ich mir das ‚Rotköhl-
chen‘ ... Uns sind immer wieder 
andere Wortwitze eingefallen.“ 
Mit &orona kam Leerlauf. Viele 
Auftragsprojekte wurden nach 
hinten verschoben. „Ich hatte 
eine Woche lang überhaupt 
nichts zu tun und konnte über-
legen: Was will ich machen" 
Ich hatte Spaß an Wellenrettich 
und Rotköhlchen. Es war eine 
Spielerei.“ Blätter als Flügel, 
Eine Wurzel als Bein «

PostNaUten
Heuzeroth hat ihre fertigen Ge-
müsevögel auf Instagram und 
Facebook gepostet. „Die sind 
da sehr gut angekommen. Sonst 
wären es nur fünf geblieben. Sie 
wurden wahnsinnig beliebt.“ 
‚Oh, machste noch mehr"‘ 1� 
Gemüsevögel sind es aktuell. 
Letzten Samstag hat die Illustra-
torin das Kurkhuhna (Kurkuma 
und Huhn) gezeichnet. „Mein 
Plan sind �� Bilder. Ich habe 
die leise Hoff nung auf ein Buch 
bei einem Verlag.“ Wer malt, ist 
nicht zwingend auch sprachlich 
talentiert. Ist das ihr eigener 
Sprachwitz" „Ich habe mir �� �

der Vogelnamen selbst ausge-
dacht. �� � sind von meinem 
Freund. Und das Kurkhuhna ist 
von meinem Professor an der 
Uni. Den Paprigei hat mir je-
mand bei Facebook geschrieben. 
Kreativität ist ansteckend.“ Die 
Grafi kerin hatte sich für andere 
Postkarten vor einigen -ahren 
einen ‚Ets\shop‘ eingerichtet. 
Das ist ein Onlineshop für eigene 
Produkte mit Provisionsanteil für 
die Plattformbetreiber. „Da kann 
man sich in ein paar Minuten ein 
Profi l erstellen und Produkte ein-
stellen. Eine gute Idee für private 
Kreative. Die Vogelpostkarten 
lagen bei mir zu Hause. Ich habe 
sie in einen Umschlag gepackt 
und verschickt.“ Heuzeroth ver-
kauft ihre ‚Rotköhlchen‘ auch in 
verschiedenen Hamburger Lä-

den. „Bei Ets\ sind die Postkar-
ten gerade ausverkauft. Da gibt 
es aktuell nur das Gemüsevogel-
poster. Selber zu packen und zur 
Post zu rennen, kostet viel Zeit.“ 
Während der &oronastartphase 
war es eine feine Sache, aber 
inzwischen finden auch die 
normalen Aufträge wieder statt. 
Was man nur jedem Kreativen 
oder Phantasieselbstständigen 
zurufen kann: ‚Vertrieb und Ver-
waltung kosten wesentlich mehr 
Zeit als man glaubt.‘

8PZeltillustUation
Heuzeroths normaler Arbeits-
schwerpunkt ist die Wissen-
schaftsillustration im Umweltbe-
reich. Komplexe Themen visuell 
ansprechend aufzubereiten, ist 
ihr täglich Brot. „Im Idealfall 

Die Illustratorin Sarah Heuzeroth ist die Erfi nderin der Gemüsevögel.

Katrepeler Landstraße 56 a
28357 Bremen Borgfeld

Telefon 0421 - 200 79 11
Fax 0421 - 200 78 99

www.schumachers-biohof.de

Schumachers Biohof

sowie Gefl ügel + Schwein

Do. 15.10, 10-12 & 15-18 Uhr

Bioland-Rindfl eisch

Hofl aden
Fr. 10-12/15-17, Sa. 10-13 Uhr

Gerne online vorbestellen!

Mi. 14.10., 16-18 Uhr und

Mi. 4.11., 16-18 Uhr und
Do. 5.11., 10-12 & 15-18 Uhr

REWE und Naturland übertreffen die gesetzlichen Bio-Standards.
DAS BESSERE BIO.

Krickow oHG

Für Sie geöffnet:  
Montag – Samstag 

von 7 bis 22  Uhr

28870 Ottersberg
Grüne Str. 16
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Mo. bis Sa. 8.00 - 19.00 Uhr 
Alter Weg 45  ·  28870 Ottersberg

Tel. 0 42 05 - 31 92 21

Freiheit
... ist das höchste Gut 

des Menschen!

Open:   Samstags 10 - 14 Uhr

Carsten Kaßburg, Weinkulturexperte (IHK)

27367 Ahausen, Hauptstraße 36
0 42 69 - 10 57 10

www.weinbegegnungen.de

verstehe ich das Gesamtthema. 
Man muss sich da schon ganz 
schön reinarbeiten. Es sind ja 
Bereiche, die mich ohnehin in-
teressieren.“ Moorschutz, Über-
fi schung der Meere, Kritik am 
Flugverkehr, Nitrat im Grund-
wasser « Die Auftraggeber sind 
Nichtregierungsorganisationen, 
oft Umweltverbände. Die Il-
lustratorin liefert die Konzepte 
selber oder erhält sie von außen: 
‚Wir hätten das gerne so und so 
umgesetzt.‘ „Die Auftraggeber 
sind meist viel stärker in den 
Themen drin.“ Zumindest legen 
sie die Aspekte fest, die in der 
Grafi k erscheinen sollen. Aber: 
„Viele Aspekte sind mir schon 
geläufi g. Ich habe viel mit diesen 
Inhalten zu tun.“

:iUNung Yon %ildeUn
Klimagerechtigkeit, gkologie, 
Nachhaltigkeit und gesellschaft-
liche Transformation sind Heu-
zeroths Hauptarbeitsbereiche. 
Ich lerne von ihr die Vokabel 
des Abolitionismus. Dabei geht 
es darum: „einen Zustand grund-
legend zu verändern oder abzu-
schaff en.“ Ursprünglich kommt 
der Begriff  aus der Bewegung für 
die Abschaff ung der Sklaverei. 
Heuzeroth kennt ihn aus ihrer 
Zeit in der Tierrechtsbewegung. 
Es gehe um eine grundlegende 
Off enheit im Kopf. „Die Dinge 
könnten auch ganz anders sein, 
als sie sind. – Ich muss die 
Vorstellungskraft haben, dass 
Realitäten, die jetzt noch nicht da 
sind, da sein könnten. Das ist das 
Gleiche in der Illustration, wie 
in der Politik. Das gilt für den 
Paprigei und auch für die schöne 
Gesellschaft. Dann kannst du 
anders auf Dinge gucken: So als 
wenn sie anders wären.“ Heu-
zeroth will sanft viel bewegen. 
Auch wenn sich die Grafi kerin 
mit kontroversen Themen be-
schäftigt, sagt sie: „Eigentlich 
bin ich sehr freundlich. – Men-
schen, die ich erreichen will, 
öff nen sich, wenn ich ihnen eine 
schöne Idee oder Zukunft in den 
Kopf setzen kann. Das ist anders, 
als wenn ich sage: ‚Dass du heute 
das gemacht hast, ist schlecht.‘“

Ideen ]eiFhnen
Heuzeroths Leitspruch ist ‚Zu-
kunftsvisionen beginnen mit 
Bildern‘. „Ich muss eine Idee 

haben, wie etwas sein könnte, 
um bei der Zukunftsgestaltung 
handlungsfähig zu sein. Man 
muss ja eine Vorstellung davon 
haben, für was man kämpft.“ 
Einer ihrer Aufträge war 
die ‚Illusion des grünen 
Fliegens‘. „Ich kritisiere 
Sachen auch. Das war 
zwar ein Auftrag, aber 
da steckt mein Herz 
auch hinter. Einen Flug 
zu buchen und ein &O�-
Zertifi kat zu kaufen zum 
klimaneutralen Fliegen, 
das ist total tückisch.“ Sie hält 
grünes Fliegen grundsätzlich für 
unmöglich. Aber was macht es 
mit einem, das Thema ‚Deut-
scher Rohstoff hunger und Um-
weltzerstörung‘ zu zeichnen" 
„Das belastet mich sehr. Es hilft, 
dass ich etwas für die gute Seite 
mache. Ich fühle mich zumindest 
nicht passiv in der Situation. – 
Aber morgens in der Zeitung 
zu lesen, dass der Amazonas 
und Sibirien brennen. Da muss 
ich weinen. Ich bin nicht abge-
brüht, nur weil ich mich damit 
befasse.“ Und einen Kiebitz zu 
zeichnen" „Das ist sehr schön. 
Das ist auch so ein bisschen 
Ausgleich. Es ist schwierig, sich 
immer damit zu befassen, dass 
und wo die Welt kaputt geht.“ 
Heuzeroth ist fasziniert von der 
Artenvielfalt auch direkt vor 
ihrem Fenster.

6ottUuP
Heuzeroths Mutter wohnt seit 
rund �� -ahren in Sottrum, be-
ziehungsweise Stapel. Die junge 
Grafi kerin ist als Kind am Wo-
chenende und in den Ferien von 
Hamburg aufs Land gefahren 
seit sie zehn -ahre alt war. Die 
Hundespaziergänge mit der 
Mutter gehörten zum täglichen 
Programm. Die hat sie beibe-
halten. „Ich gehe mindestens 
einmal täglich spazieren. Oder 
wir machen Wanderurlaube und 
sind drei Wochen in der Natur.“ 
Aber auch Hamburg-Lokstedt 
sei ein sehr grüner Stadtteil. „Ich 
kann zwei Stunden spazieren 
gehen, ohne dass ich ein Haus 
sehe.“ – Ihr Vater war in der 
Anti-AKW-Bewegung aktiv. 
Die Mutter lebt vegan. „Die sind 
inhaltlich komplett auf derselben 
Seite und sehr stolz auf meine 
Arbeit.“ Heuzeroths Vater hat 

den Kunstaspekt forciert. Er hat 
viel mit ihr gemalt und gezeich-
net und ihr den Kunst-Leistungs-
kurs in der Schule empfohlen. 
Sie hatte eine kreative Kindheit. 
„Mein Vater wurde wegen einer 
Farbsehschwäche an der Kunst-
hochschule abgelehnt.“ Sie lebt 
also auch seinen Traum. Bei ihrer 
Berufswahl spricht Heuzeroth 
von einer intrinsischen Moti-
vation, die in einem Menschen 
aus sich selbst heraus entsteht. 
„Aber ich wurde auch sehr gut 
gefördert von meinen Eltern.“

5�FNsFhllge
Bei der Mappenprüfung im Stu-
dium wurde ihr gesagt, sie solle 
das mit dem Zeichnen lassen. 
„‘Ich könnte das nicht.‘ – Das 
war ein ziemlicher Rückschlag 

Der ‚Paprigei‘.

Sonntags ab 11.30 Uhr Mittagsmenü.

Stefanie und Dirk Wolters
A. d. Wassermühle 18
28857 Syke-Gessel
Tel. 0 42 42 / 83 63

DE-ÖKO-006

Bioland Hofrestaurant

info@bioland-hofrestaurant.de · www.bioland-hofrestaurant.de
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mit Anfang Zwanzig. Das habe 
ich mir sehr zu Herzen genom-
men. Ich habe dann zwei -ahre 
gar nicht gezeichnet.“ Nur Gra-
fi k. Bis sie im Vorlesungsver-
zeichnis das Seminar ‚Das Tier 
und der Tod‘ entdeckte. Sie ist 
mit einer Gruppe „undercover“ 
in eine Schweinemastanlage 
gegangen. Dort haben sie Vi-
deomaterial gedreht. „Ich hatte 
sehr starke Eindrücke und habe 
Schweine gezeichnet.“ Ihr Ent-
schluss war damals: ‚Auch wenn 
ich nicht zeichnen kann, gehe 
ich in den Kurs.‘ Dort hat eine 
sehr gute Dozentin Heuzeroth 
aufgebaut, und sie hat wieder 

gezeichnet. Von Meinungen an-
derer darf man sich auf seinem 
Herzensweg nicht beirren lassen. 
Manchmal sind Ratschläge nur 
fl ott formuliert und nicht fundiert 
überlegt und begründet.

Die %U|tFhen
Die Grafi kerin hat Kommuni-
kationsdesign auf Bachelor an 
der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften (HAW) in Ham-
burg studiert und abgeschlossen. 
„Ich studiere absolut nebenbei 
im Master. Ich bin freischaff end 
tätig und muss arbeiten. Ich lebe 
davon. Ich sage für einen Kurs 
an der Uni keinen Auftrag ab 

und verbinde das im Idealfall. 
Das Studium läuft Teilzeit. Es 
gibt keine klare Trennung.“ Wie 
soll man sich das vorstellen" 
Heuzeroth hat für ‚FishAct‘ die 
Broschüre ‚Deserted Ocean‘ 
(verlassener Ozean) als ihre Ba-
chelorarbeit gezeichnet. Der Ver-
ein mit Sitz in Bremen engagiert 
sich gegen die Überfischung 
der Meere. „Die Bachelorarbeit 
habe ich für FishAct gratis ge-
macht. Die haben sie dann als 
Broschüre gedruckt. Noch toller 
ist es, wenn man das auch noch 
bezahlt bekommt. Im Bachelor 
ist das sehr unwahrscheinlich.“ 
Das war noch Kommunika-
tionsdesign, aber schon sehr 

illustrativ. „Es war schon mehr 
ein Illustrations-Bachelor als ein 
Grafi kdesign-Bachelor.“ Damals 
ist die Illustratorin konvertiert. 
Ihren Master macht sie heute 
in Illustration mit dem Schwer-
punkt Wissenschaftsillustration. 
Hübsch zeichnen zu können, 
reicht nicht. Da muss die Mütze 
auch mitmachen. Für die Ham-
burgerin, die sauber und akkurat 
formuliert, kein Thema. Heuze-
roths Freund ist Soziologe. Da 
hat der Paprigei Glück gehabt, 
dass er beim Frühstück zwischen 
den akademischen Themen um-
herfl attern durfte.

*eZaFhsen
Die junge Frau hat sich immer 
schon für Natur und Tiere in-
teressiert. „Ich habe mich früh 
politisiert mit 1� bis 18 -ahren 
vor dem Abi. Viele Demos und 
Aktionsgruppen: anfangs viel 
Tierrechte, später Umweltschutz, 
Klimagerechtigkeit «“ Schon 
damals stellte sie ihr Talent in 
den Dienst der Sache. ‚Ok, ich 
mache jetzt hier den Fl\er und 
das Plakat für die Podiumsdis-
kussion oder die Broschüre.‘ 
Heuzeroth hat es Spaß gemacht, 
mit Bildern auf Themen auf-
merksam zu machen. Und sie 
hat es durch das Studium wei-
terentwickelt. Dann kamen die 
ersten Aufträge. „Ich habe noch 
nie AkTuise betrieben und war 
schnell in den passenden Kreisen 
drin, weil ich auch selber aktiv 
war. Ich bin da so reingewach-
sen, bevor ich es mir bewusst 
gemacht habe.“

)Ueiheit
Wie ist das, für Geld und gleich-
zeitig eine bessere Zukunft zu 

Neben fröhlichen Gemüsevögeln zeichnet Heuzeroth tagsüber meist Umweltthemen.
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arbeiten" „Es fühlt sich gut 
an. Ich habe keinen inneren 
Konfl ikt, weil berufl ich etwas 
mache, was ich mit meinen in-
neren Werten vereinbaren kann. 
Das ist ein Privileg, was man 
als Freischaff ender unter ökono-
mischen Zwängen nicht immer 
hat. Ich habe da sehr viel Glück, 
dass ich so schon ausreichend 
Aufträge bekomme.“ Die Illus-
tratorin hat den Auftrag einer 
Fluggesellschaft abgelehnt. „Das 
sah nach Greenwashing aus. Das 
würde ich nicht bewerben wol-
len. Die Freiheit hat nicht jeder.“ 
Heuzeroth ist in keinem großen 
Umweltverband aktiv. Sie hat 
aber immer noch die Anbindung 
an ihre Graswurzelgruppen und 
Aktivisten aus der Bewegung.

0ooUentZlsseUung
Ihre Grafi k ‚Natürliche Moore‘ 
trägt den Hinweis ‚Nur noch � 
� der deutschen Moore sind in-
takt.‘ Sie ist eine Kooperation mit 
dem Greifswald Moor &entrum. 
„Das war gar kein Auftrag.“ 
Heuzeroth war auf dem Klima-
kamp mit Eexkursion. „Da bin 
ich mitgegangen.“ Der Referent 
hat mit einem Gerät aus einem 
Meter Tiefe 1.��� -ahre alte Erde 
hochgeholt. Die Pflanzenteile 
waren noch zu erkennen. „Das 

hat mich unfassbar fasziniert. 
Moore sind relevant. Ich hatte ein 
Eigeninteresse, die Grafi ken zu 
erstellen. Die Greifswalder gaben 
den Input und den Faktencheck, 
und ich habe es im Rahmen 
eines Uniprojektes verwirklicht. 
Dafür gab es dann einen Schein.“ 
Dieses Mal keinen Geldschein, 
aber immerhin einen Schein für 
die Uni. – Anders war es bei 
Oxfam Deutschland. Auch bei 
dem Auftrag ging es ums Klima. 
Wie ist sie an die Organisation 
gekommen oder umgekehrt" 
„Ich frage das manchmal, aber 
nicht immer. Sie kennen Leute, 
die mich kennen. Die riefen 
irgendwann an, als ich auf dem 
Weg zum Kino war. Dann haben 
wir das festgemacht. – Ich kenne 
viele Kollegen, die machen sehr 
viel AkTuise. Ich bin da dankens-
werterweise bisher drum herum-
gekommen. Da bin ich froh.“

7eFhnisFhes )aFhZissen
Bei der FishAct-Broschüre sind 
Trawler gezeichnet, Fischdamp-
fer mit entsprechender Technik. 
„Ich muss den Trawler visuell 
verstehen, wenn ich ihn zeichne. 
Aber wenn es eine Grafi k über 
ihn ist, muss ich auch wissen, 
wie er funktioniert.“ In ihren 
Themen hat sie die entspre-

chende Expertise und bringt das 
Fachwissen neben dem Zeichen-
talent für den Auftrag mit. Die 
Reihenfolge ist: Erst das Themen 
verstehen, dann zeichnen. Sie 
muss zumindest die Grundla-
gen der Themen drauf haben. 
„Kinderbuchillustration würde 
mich intellektuell unterfordern.“ 
Dass das trotzdem großen Spaß 
macht, zeigt ihr Vergnügen an 
‚Blaumaise‘ und ‚Wellenrettich‘.

1atuUalistisFhes =eiFhnen
Ein Teil von Heuzeroths Kom-
petenz ist die oft fotogenaue 
Wiedergabe von Natur in der 
Zeichnung. „Ich bin ein sehr 
visueller Mensch und beobachte 

sehr viel. Gucke mir viele Dinge 
und Details an, nehme aber ande-
re Sachen dafür nicht wahr. Ich 
kriege Gespräche im Bus hinter 
mir nicht mit, während ich mir 
draußen Landschaften angucke. 
Für das Zeichnen ist es wichtig, 
dass man gut hingucken kann.“ 
Die Liebe zum Objekt, macht 
das Bild besser. Man muss auch 
Lust haben, sich das alles ganz 
genau anzugucken. Durch die 
digitale Technik verschwimmt 
die Grenze zwischen Malen und 
Zeichnen. Der Begriff  ist fl ie-
ßend. Heuzeroth arbeitet viel am 
Tablet: Pinsel und Stift gibt es als 
Unterscheidungsmerkmal nicht 
mehr. Oft gibt es in einem Bild 

Der ‚Haubenlaucher‘. Die ‚Blaumaise‘. Der ‚Wellenrettich‘.

... von 
Biohöfen 
aus der 
Region!

Frisches 
Obst & Gemüse
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Im Krummen Ort 1 · 28870 Fischerhude
Tel. 0 42 93 - 4 61 · www.koerbersgasthof.de

Weihnachtsfeiern
Wir bringen die Corona-Verordnung

und leckere Gastlichkeit
unter einen Hut.
Rufen Sie uns an!

Mo.: Ruhetag, Di.-Fr. 12.00-14.30 h Mittagstisch
Di.-Fr. ab 17.30 h à la carte; Sa./So.: ab 12 h

12. Okt. - 30. Nov. wegen Umbaus geschlossen

zeichnerische und malerische 
Aspekte. „Ich sehe mich nicht 
als Künstlerin. Ich sehe mich als 
Illustratorin. Kunst klingt mir so 
groß. Ich halte mich da raus. Das 
sollen andere beurteilen. Das ist 
auch eine Frage, wer das betrach-
tet.“ – Für ihre Bilder nutzt sie 
oft Fotovorlagen. Das ist auch 
eine Frage, wie realistisch es 
werden soll. Noch einmal der 
‚Paprigei‘: „In der Regel habe 
ich eine echte Paprika auf dem 
Tisch. Und dazu Fotos von drei 
bis vier Paprikas und drei bis 
vier Papageien als Referenzen, 
die mich beim Zeichnen inspi-
rieren.“ Meistens arbeitet die 
Grafikerin an mehreren Pro-
jekten parallel. Ein Arbeitsort 
ist ihr Sessel, in dem sie am 
Tablet zeichnet. Ein zweiter der 
Rechner am Schreibtisch. „Nicht 
nur eine Haltung die ganze Zeit.“ 

Photoshop und InDesign
Heuzeroth denkt und arbeitet 
kreativ und originell: „Ich ma-
che auch die Vektorillustration 
in ‚InDesign‘. Das ist gar nicht 
so rühmlich. Die Dozentin hat 
damals nur noch den Kopf ge-
schüttelt. Aber mit den Möglich-
keiten von ‚Illustrator‘ kann man 
sich auch verzetteln.“ Das meiste 
entsteht auf dem Tablet mit ‚Pro-
create‘: Die Gemüsevögel, die 
Moorillustration – alles, was ein 
bisschen malerischer ist. Dann 
kommt als zweiter Schritt das 
Nachbearbeiten in ‚Photoshop‘ 
am großen Bildschirm. Den Text 
baut Heuzeroth zum Schluss in 
InDesign ein. InDesign (früher 
Pagemaker) ist ein Seitenbau-
programm. Photoshop dient der 
Bildbearbeitung und Illustrator 
als Zeichenprogramm.

Alltag
Bei Oxfam waren es nur Info-
grafiken zur Illustration eines 
Videos. Beim BUND ging es um 
die UN-Nachhaltigkeitsziele in 
Form von Infoblättern. Für die 
renommierte ‚Leopoldina‘ in 
Halle an der Saale, die auch in der 
Politikberatung liefert, illustrierte 
Heuzeroth Stellungnahmen zu 
Umweltthemen. Meist stammen 
die Aufträge aus Deutschland 
mit ursprünglich deutschem 
Text, aber auch einer Version 
in englischer Übersetzung. „Ich 
habe Stammkunden, die mich 
immer wieder buchen, was mir 
eine gewisse Planungssicherheit 
gibt.“ Die junge Frau beschreibt 
sich als sehr pünktlich und sehr 
zuverlässig. „Ich habe noch nie 
eine Deadline verpasst.“ Dane-
ben ist sie vom Stil her absolut 
fl exibel: von sehr grafi sch bis 
sehr malerisch. „Meine Kunden 
sind nicht auf einen Stil mit mir 
beschränkt und können auch 
etwas anderes mit mir produzie-
ren.“ – Nach Zeitung, Kaff ee und 
E-Mails prüfen geht es morgens 
los. „Wenn ich direkt loslegen 
muss, lege ich direkt los.“ Klas-
sisch mit Tagesplan und Abhak-
vierecken für das Erfolgserlebnis. 
„Ich setze mir realistische Tages-
ziele. Das habe ich früher anders 
gemacht.“ Morgens ein normaler 
Start und um 18 Uhr Feierabend, 
bei freier Arbeitseinteilung. 
Manchmal halbe Tage und am 
Wochenende einen halben Sams-
tag am Bildschirm. Viel läuft 
über E-Mailkommunikation. 
„Ich habe Tage, da spreche ich 
geschäftlich mit niemandem. Am 
Auftragsbeginn stehen ein Tele-
fonat oder eine Videokonferenz 
und dann läuft das in der Regel.“ 

Der Sonntag ist Heuzeroth heilig. 
Dann gilt auch, keine E-Mails 
zu lesen und zu schreiben. „Ein 
Tag, an dem ich nichts mache, ist 
mir wichtig. – Ich habe wirklich 
sehr viel Glück. Es ist schon ein 
Traumjob, und ich bin wirklich 
glücklich.“

Torftipp: 1) Wer mehr sehen will: 
www.sarah-heuzeroth.de; 2) 
Hier ist auch der Shop mit dem 
Gemüsevogelposter für 11 Euro. 
Vielleicht gibt es dann ja auch 
schon wieder die Postkarten. 3) 
www.fi shact.org; 4) Ein eigener 
Online-Shop: www.etsy.com

Ein Stadt-Land-Gewächs: Sarah Heuzeroth ist in Hamburg und Sottrum aufge-
wachsen.

www.ot-ma.de

Quelkhorner Landstr. 2 · Quelkhorn · 0 42 93 - 789 00 40
Mo.-Fr. 900-1230, Do., Fr. 1500-1800, Sa. 900-1400 h

Gärtnerei Parzival-Hof
Gärtnerei Parzival-Hof

Unser Herbstgemüse
Obst, Gemüse, Eier, Brot

Kürbisse aller Art, Kartoffeln, Zwiebeln, 
Porree, letzte Tomaten und vieles mehr.
Neu im Hofladen:  Eigener Zitronenverbene-Tee




